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KHristus der Savsstmöthigste .
Ganffrmuchwird in ein und anderer Gleichnus vsrgesteibr

aus den Mlensthen -2^ indern istLhristus derGanffrmü-
rigste . Die vier Buchstaben J . N . R . J . unterschiedlich
ausgelegt . Gleich nach der erjchaffnenWelr har Givtt
seine Sanffcmurh anTag geb en . wann / und zu welcher

%\ \ \* \ \} yvvjjtv / wix > vex > 4 avij -»vj9 ä / wih ' w
David wäre auch rachgierig ; wie dieses zu verstehen t
Christus warum er für stine Feind am Lreuy hanAe " ^
gebetten ? Ein verliebterJüngling / der sich dem böse »
Feind ergeben / wird wunderlich bekehrt . Alle Sünder
werden aufgemunderrzu der Görrl . Gürigkeic.

THEMA ,
Ecce ! Rex tuus venit tibi mansuetu « !

Matth . 2i . 5 .
Siehe 1 dein König kommt dir gantz Sanfft ,

müthigr
ld»MErjenige welche die Sanffmulh vergleichet einer

Num . l . MW ben , ist recht daran ' die Tauben , wie die Natur - Ergrub
Ig &S der lehren , ist ohne Ga8en ; Eine solche Gallen -loseTa ^

ben ist Christus JEius , von welchem der grosse
stel - Fürst Petrus bezeuget : Qui cum ma ! edicereturn° a
maledicebat , cum parceretur , non comminabatur & c . X&wi . Pet. » ,
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eher nichtwiedermn lästerte / da er gelästert wurde / auch
nichrdrohece / da er litte : Über welch »! Wort derHeil - Kirchen - s A ft
Q ) ott «C Augustinus also gloslret : Cum adversus inimicos non T i.act 8 J ? *
moveretur , mansuetudo laudabatur rjfttfcemcet tvibet feine in joa « . *
keind ztlm Zorn nicht kunre beweget werden / wurde seine
Sanffrmuch gelobt . Derj - nige weicher die Sanffkmulh einem
Schaafvcrgk' lchet / ist recht daran : Das Schaaf ist dassanfft-
m 'nhigste Thier aus allen : Aus denen Menschem Kinder nist der
sanfftmüchigsteCHristusIESUS/ von welchem der weissagen - ^ f ; .
deIsaiasbe ; euqtt : 0bI »tus est quia ipse voluit , & non ape -
rut os suum , ficut ovis ad occisionem ducetur , & quasi agnus

coram tondente se obmutescet : Das ist : Er lst aufgeopf »fcrc wordeit / weilen er sechsten gewollt hac / und hac "seinen
Mund nicht aufgechan r Er wrrd als wie ein Schaafzum
Tod geführer werden / und wird als wie einLamm vor dem
Wenigen schwelgen / der es bcscheerec : Über dicstWorl macht
folgende schöne Gedancken der hochgelehrte Cornelius . da cr sagt :
Magis miranda Puit in Passione agnina , imo divina . Christi C°m ? l .

mansuetudo , patientia & silentium , quam ipsa ejus paslto & . 5 ' 0m 1" 1 ' ” .
crux : Viel mehrers ist sich ZU verwunderen / über dic rop ' *1-GchaafiaGötrlicheBanfftmurh / GedulrundSrillschwcü
gen Christi in feinern bitteren Leyden /als über stinLeyden
und Lreuy / an welches er ist geh effrer worden . D - NMige /
welchcrüie Sanffimutl) vergleichet einem B ' tU oder Immen / ist
recht daran / der Sinn -reiche Emblemati oder Symbols ma¬
chet der Ammen diest Bevschtiffl : Natura mitis : Das s re se ^se
vert Natur sansttmürhig ; Eine solche sanfftmüchige Biene
oder Immen ist CHRISTUS JESUS : wie rr selbsten ^ ,
init diesen Worten bekennet : Discite a me , quia mitis sum & , 3 .
humihs corde : Lernet von mir / dann ich binstmffrmürhig /und von -Sergen demüthig : O hum tlis celsitudolquäm FT paI\‘IV^ .
vere , si voiusset , d cere potuisses : discite h me fabricare 111 * \ f0 *

autoram , & solem : sive dilcite a me quatriduanos mortuos

suscitare ? sed qma potentior solidissima humilitas , qnam

ventosimma sublimitas , idcirco potiusdicere voluisti : Dssci -
rvt ^ cl u ' a ’ wich ( um , & humilis corde : Also schreyet aus
Ahco Pabstliche Heiligkeit / Urbanus der Vier ^ t ' dieses No¬
mens : st) demüthige Hochhcit ! du hättest ja / lrebsterAEsn !

^ t warnt
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wann es dir gefällig wärcgrwcst / sagen können : Lerne »
Von mir die rNorgenrörhe und die strahlende Sonn tu
schaffen : Oder lernet von mir die viertägige Todte z» nr
Leben zu erwecken/ dergleichen Lazarus einer wareallsin

die wind - vslle Hochheit / dahero wollte er lieber sagen ;
Lernet von mir / dann ich binsanffcmürhig / und vonHerr
yen demüthig . Nun wolan / bis sanffimülyige Tauben ; W
sanfftmüih ge Schaff »; die sansitmüchigste Biene obetZmmen ?
ich will sagen / der sanfftmüthigste JESUS l5fftsichhcutji

« »«K. » i . qesTags sehen / sitzend aufemep Eselin : Lece feex tuus venit
tibi mansuetus » sedens super asinam : Siehe ! dein Äonig
kommt dirgantz sanfftmüchig : Über diese Sanfftmuth CHn >
sii / und seinen wunderlichen Eimritt / führet schöne Gedanckendu

r . güldene Ghryföstomus r t) a er sa , t : Vis cognoscere mansüe -
Hom . jj . tudinem venientis ? considera speciem adventus ejus ; 'XÜilff
Tom . j . m hu erkennen die Sanffmrurh des ankommenden Bönigs i:

Betrachte nrrp dieGestalvseiner Ankunfft / oder stinenAirsi.
Attg X Non sedens in curru aureo , pretioso , purpura fulgens ,,
neque ascendit super equum fervidum , , amatorem discordi »:
& litis , qui jactantia , & g ! oria pectus habet repletum -
sed sedet super asinam tranquillitatis - & pacis amicam rDlls
ist : Er styr nicht in einem grüdenen und köstlichen XÜm
« en / gezierer mit einen Pnrpur - Rlckd ; Er hat auch nicht
bestiegen ein hitziyes- Pferd / . welches ein Zeichen iß des
Uneinigkeit / desZanckens und Streitens rc . dessen Haupr
mir Broglerey und eitler Ehre erfüllet ist - - - - sondern «
Er sitzet auf einer Eselin / welche ein Zerchen der Ruhe/
Des Frieden » und der Einigkeir ist Qwoht ein sansstmüthü
ger König ist der Frieddiebenve JESUS absonderlich ^
den denen Sündern / wie unter anderen vornehmen Lehrern
irefflich wohl sermercket der Geistvolle vs ! a Nuza „ tnif so !'

v . p , »» « , genden Worten : Er ist kommen /, bdansuetus gcleoqueb »
hom 4 . nignas , ut gravioribus otfcnfus injuriis occurrat , tfbiquebc
« aWuin ne ^ cia a ^ eraC ampliora . Lc misericordias eiminentiores»

' Gany janffrmürhigiffer kommen / und gantzgürig / damir/
obwohlen er durch gröbere und grössercGünden ist belcidn
get worden unsencgegengehe /nn MltgrösserenVurrĥ rcir
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weise ; dessen solle die Prob in gegenwärtiger Predig dargestellet

werben / daderoscrendire . .. . .. . .

Die Natur hatunterschledichen Steinen diestodernne FW , K .

t « n angepinselt / unter denen auch derjenige ist / dessen k . XircKsrus

aedencket / daß dieser aus denen T ' burtimschenF eldern gefunden / und

aufdiesem klar zu sehen waren die vier Buchstabens 7 - N . R . J . der tern 8 4

Dtel des gecreutzigten JESU / welche die wunderliche Natur dar - n c , '

auf gebildet . Dieser Stein kan zu einem geistlichen Entwurfs gar

wohl gebrauchet werden / als eine Figur der SanfftmuthCHristi ,

« nd gütige Verzeihung der Beleidigungen . Die jcht - gedachte vier

Buchstaben / obwohlen diese ursprünglich heissen / sEsti ; Nazare¬

nus Rex JucteorumC ^ jlts vonsTlazarech eintönig derJu -

den : Können doch noch auf unterschiedliche Weise ausgelegt w . ,

d - n / a s zum Erempel ;; Invidia Nostra Rubet JEsos : Drrrch um p

serenNerdrstIEssrs blrwroch . WiedemMtlrrnumerosNum - D ^

rnos Reperier tntus : Du wirst unzählbare pfenmg darinen

stnden : Das ist / in denen Wunden JESU . Noch änderst :

Injurisrum . Non Recorrlarur Msus : Oder zu teutsch / dieIttju -

eien . Hiebt / Rächer JESUS / die Prob haben wir -heutiges

Tags ; Ihr habr ja verstanden / mit w ., 6 für einer unvermucheten

Ehr - Beweisungder lieb - wertheste Welt Erlöser in die Stadt Je «

rusalem ist einbegleidet worden ; Etliche breiteten ihre Kleider aus

aus den Weeg / welchen JESUS ^ der HeylssuchendeHeyland /

wlke betretten ; andere - auerenZweige von denen Bäumen ab / und

streueten dich auf den Werg ; das Volck aber / welches voraienge /

und welches nachfolgete / hat hell . laut aufgeschryen LeneäiKus .

gui venir in nomine Domini . Osanna dem Sohn Davids : Ge -

benede ^ r st ^ e / der daksmmr imNamen des HErru . Qsanna
m der Hohe .

Hatte dann auch das VolckChnstum mchrerö chren können ^
a !s in diesem herrlichen Einzug in die Stadt Jerusalem geschehen ist ?

\ . ruc « ige , cruutige -: Lrerrtzige lhn / creutzigc ihn : Wohin derHömg - fiiessende bernsräus Mtt seiner Geisi «voNen Feder ge " " <,t '’
Ich setze seine krasstigr Wort : O gnkm dtf&mile est » rolle-

/ nie ausserliche Freundschafft bald in die

gröste Feindschafft verwechselt werdendas heutige Jubel - Geschrey
Benedictus i Gebenüdenr •«« o » »

R r j

SBem *rl .
•> Serm . i . in
cruci Dofln .P *lm .
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crucifige eum ? Lc RenediÄus . qui vem' e in nomine Domim »
Osanna in excellis . Quam difitmile > Rex Israel , & non ha.« *
demus Regem nisi Caesarem ’ Quam d ssimiles rami virentes »
& crux ? flores & spina , cui prius sternebantur vesti ,
menta aliena . ecce suis exuitur : <D wie ungleich lau¬
ter dieses . r Hinweg ' / hinweg mir Ihme / creuyigeIhnt
Und Gebenedeyr / der da kommt in demITsamcndesHer -
ren / Osiumain der Höhe / L> wie un ^ eich lauter dieses :
Du ^ önig von Israel ! urrd wir haben keinen Aömg /
als den ^ ayjer i <i> wie rkngleich konrmen heraus die grü¬
ne Zwerg / und das Lrerry - Holrrt die schöne Blrnnen /
und die stechende Dörner / und deme zuvor die 2Uerder
aufdenrWecgseynd gestreuer worden / drejemwerdenseine
Llerder ausgezogen rc . Und dieses alles hat der sanfflmülyW
JE LUSvorgesehen / und gletchwoien Injuriarum Non Recor¬
datur J£fus .- '. ächneter sich nicht : und gleichwohlm su äffet er sei¬
ne Feind nicht ; und gleichwohlen hat die Barwhertzigkeit du Ober¬
hand vor der Gerechtigkeit . Und mit

Dieser grossen und unbeschreiblichen Sanffimuch begegneter
noch aufden heutigen Tag einem jeden Sünder r Quod a diabolo ,
non omnes suffocantur » quod Mundus non subvertitur , quod
peccator vivus in infernum non detrudatur , quod in corpore
ä terra cum Chore 8c Dathan non absorbetur , DEI maxima
est misericordia : Misericordiae Domini , quia non (iimus eoa«
sumpti . Si cognosceret homo , qukm multiplicia sunt ejus pe -
ri'cula , tunc cognosceret , quam multiplex fit super eum miseri *
cordia : Daß du / ' O Menschlvon demTeuffel nichtwirsi er¬
würget ; daß die Welt nicht ist umgekehrt ,daß detSündet
nicht lebendig in den tieffen feurigenHöllen - Gtund hmun¬
ter gestürtzer wird ; daß der Sünder nicht von der Erden
tzchlund / als wie Chöre undDathan / verschlucket wird /
ist die grosteBarmhertzigkeit Gottes : DieBarnchetgigkeir
des HERREN ist die Urjach / daß wir nichtst ^ dM
Eirund gangen , wann der Mensch rechc crkennete / rvle
Vielfältig die Gefahren seynd / in welchen er schwebet / i »
würde er in der warheic auch erkennen / wie unendlich
« roß die Göttliche Barmheryigkeit / welche uns alle vo »
aller Gefahr Leibs und der Seelen gnädigst bejchüyet / de «
Hüter imd bewahren
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Misit ihr aber / wann und zu welcher Zelt / der Grund - gü - r ^ um . m .

tiqste / und barmhertzigste , und fanfftmütigste GOTT das er .

üemal seine unergründliche Göttliche Barmhertzigkeit gegen

dem armseeligen und unglückseeligen Sünder Kar an Tag ge .

den * Ich antwort « gleich von Anfmq der neu - erschaffenen

Wett / indem lustigcnschöwnParadcyß Garten ; Adam / wie der

aantzen Welt bekannt / von seiner ihme zugegebenen / anvnlrauten /
ia aus seiner Rppen erschaffenen Ehcga trm / der Ev .r / verführet ,
handlet wider den Göttlichen ausdrücklichen Befehl / Müßt von
der verbottenen Feucht / setzet « also sich / und die gantze menschliche
Nachkömmiingschafft in ein cwiicS Verderben und Untergang ;

Ach wer sott « diesen Unglücks - Fall nicht / auch mit blutigen Za .

Hern / beweinen ? Kein Wunder ware es gewest / warm Himmel und

Erdendem Klag Mantel halten angezogen / d eses Unglück genug ,

fam zu beklagen ; w hero auch Adam mit der Eva / aus Schamhaff .

tiakeik / vor dem Göttlichen Angesicht sich zu verbergen / gesucht

2Vas thut aber der Grund - gütigst « GOtt ? hat <r die Swid der

schändlichenUberttettuns an diesen unseren elften Eltern gleich mit

dem angekrokeken Tod gestrafft ? In quocumque enim die come - G
deris ex eo , morte moritris : Denselben Tag / das du / mem * * 7 *

Ädam / vondiestrFruchr essen wwst / sollst du dcsTodes ster¬

ben / ist dann dieser Sentrntz sogleich erfolget ? Nein keineswegs ,

sondern derin den Menschen verliebte barmkertzige GOtt i durchsu .

chete seincnschönen ^kut tz zuvor erschaffenen Lust - Garten / sucht den

verbotenen Adam , schreyet diesem zu : ^ dam » ubi es ? Adam / 6 « n . z . ^

« obrstdu ^ alswolte der aklwissnde GOtt , nach Meynung des

güldenen Lbrylbüvmi ' , sagen : Ubi est imago mea primum for - ^
mosa ’ UbiParadysipreciosislimi ornatus ? Libi manuum mea -

rum artificium ? Ubi imago regnimei , nuper depicta PUbifa -

miliarismeus nunc & amicus P das ist : wo ist mein schönes

Ebenbild i ¥Üo ist hinkommen die Zier des schon - erbauren

p ^ kadevstsrwo ist das kosibarei ^ unst - Sruck meiner Hatt -

de ^ wo befindet sich nunmehr mein so sehrwerrherFreund ^

Noch eins / sagt mir / wann und zu welcher Zeit des Tags hat NMm , lv

der Avamgesimdiget ? Zur Mittags - Zeit , dann GOtt istzur Mit .

tags -Zeltin demParadeyß hin und her gangenwer hat aber die

Sund des Adams ausgelöscht ? Der andere Adam , Christus JE .

pis r Adam hat sich vergriffen an dem Baum , und Christus der dick «

» sche / barmhettzigrund sanfftmüthigste andere Adam wolte an demRr 9 Hol -

r
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Holtz sterben / und zwar auch gegen der Mittags » Zeit . Jetzt lG
R » ban . m ich an statt meiner reden den aeiehrten und Geist -reichen Rabamun :
c . z . Gen. tzexnehmel seine Wort : Apt£ Dominus crucem meridie ascen¬

dit , ut quähorä primus homo I gn um praevaricationis tetige¬
rat , secundus homo lignum redemptionis ascenderet : <8 &t
recht weite derHErr ztkrMittags -Zeit dasCreug -Holybe-
steigen / damit untb diestlbige Stund / in welcher der erste
Mensch die verbotrene Frucht uud Holy berühret / der an¬
dere Adam IEsus an das Holy der Erlostrng stire hinauf
steigen . Seher ! lauter Barmhertzigkeit !

Num . V . Ja nicht allein der Adam / sondern wir alle mit ein ander / seynd
nach dem Fall des Adams in höchster Gefahr des ewigen Unter « f
gangs gestanden / wer hat uns aber errettet ? wer hat uns aus dem
Rachen des höllischen Satans wiederum heraus gezogen ? W >r ?
Der Heil . » lernn , stellet uns diesen unter die Augen / mit diesen -
MerckenS -würdmenWorten : Deifiliuspro salutehumana , ho -

factus est filius ; novem mensibus in utero , ut nascatur , j
iV ad g .j ! €X P e & at » fastidia sustinet , cruentus egreditur , pannisinvol -

' vitur , blanditiis delinitur , & ille pugillo mundum includens ,
prxsepis continetur angustiis ! Taceo quod usque ad triginta |
annos parentum paupertate contentur est ; verberatur & ta¬
cet , crucifigitur , ut moriens immortalitatem mcrtaübus ex¬
hiberet : das >st : Der Sshir des Allerhöchsten ist vsr uns
Nlensth worden einSohn des Mensthen ; !A eunMonat ist
er in demLeibMaria verborgen gelegen / in hochsterUuge-
!egen !>eit geboh : en / und ür armen unb ' schlcchtenwitrdelem i
eingewickelt worden / welchcr in seinen zartcnHandcleindre
ganye Welt versthlosten tragt Er gedulcet l ich in derWie -
gengcbiindeniEr verbleibt aufErden in höchster Armuth ;
drey unddreysstgIahr / alsdannwird er stmenpeinigemzu l
einemAmboß / brß er endliche an dem hartcnHoltzdesLrcM
yes ftu ^ n ubergebenedeyrenGeiji / wiederum in die Händ .
seines himlisthenVatrcrs übergeben / und also durch seiiren
bitterenTod / uns jrerblichenkN ensthen / die Unsterblichkeit

s . Bernwd . Kph ^ ltete . O quäm ind . bita miseratio ! bek affliget noch fer «
«madru nerS meine Gedancken der Hei ' . Kernardus : Quam gratuita , & ^

ÜebicoT sic probata dilectio J quam stupenda dulcedo ! quäm invicta ‘
mansuetudo ! Regem gloria pro despicatissimo vernaculo , iir.6
vermiculo crucifigi ? Quis audivit unquam cale , aut quis vidit
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huic simile ? G eine ungewöhnliche und uns undegreifflich «
Gnadenreiche Güre ! <D Gnaden - volle und wohl probirke
Liebe ! O nnmderbarlicheSüstrgkeir ! O unüberwindlich »
Sanffrmmh ! daß dev ^ önig aller Glory und Herrlichkeit /
vor einen jo verächrUchen und fündigen Erdwurm bat
wollen gecreugiger werden / wer hat jemahlen dergleichen
schort oder gesehen / wer /

JnderWaorheil tausendmal grösser ist die Gütigkeit / Barm . ^ um . V !
hertzigkeit / und SanKmuth Christi / als Bambas des Spanischen
Königs / von welchem Saromurverzeichnet : daß gedachter König s ^ on - ia
Samba solchergestalten einem seiner Hof-Cavallieren mit Königli , Ann ^
cher Gnade und Gewogenheit srye zugethan gewesen / daß er ihme
eine aus seinen nechsten Befreundken verheyrathet ; diese dann ha .
ben in ihrer Ehe ein hei tziges / schönes / -unges Herrlein / sosie Lrvi -
rium genennet / erzeuget / welches Kind der König dermäffen inni ,
glich siedete / daßerihn Nichtsein in den Grafen -Stand erhoben /
sondern mit derZeit unter die erste Xlinillrosdes Königreichs Spa¬
nien gefttzet hat ; Ervigius aber aller Gutthaten und seiner selbst
vergessend / hat seinen höchsten Gutthater / denKönig Bambam tödk»
lichverwundet / und also Lrimen laeße Majestatis doppelt began¬
gen / und aleichwohlen hat sich der König an chme nicht allein nicht ge «
kachnet / ßndern/ was höchstens zu verwundern / ehe und bevor der
König von der tödtlich . empfangenen Wunde » das Zeitliche geen¬
det/ hat er ein richtiges Testament verfertiget / und LrvigiQ nicht al¬
lem seine verübte grosse Untreu und Mißhandlung von Hertzen ver¬
ziehen / sondern noch über alles / diesen Rebellen vor einen Erben aller
seiner Verlaflenschafft / und Königlichen Vermögens / ja sogar vor
seinen Succesioren und nachkommenden König in Spgnnien erklä¬
ret und benamset .

Allerliebste Zuhörer / habtihr jemahlen von dergleichen riebe
und Sanfftmuch gehöret ? und doch muß Samba sich verbergen
und weichen ; wann wir die Güte / ^ Gewogenheit / dieBarmher-
- igkeit / und die Sanfftmuch GAttts erwägen / Ö wie viel tödtlichr
Wunden / mcht nur eine / sondem tausend und tausend empfängt von
dem Sünder unser König Himmelsund der Erdens AIs zum Ex¬
empel / dieser verwundet ihn als ein anderes Nachbuchsdonosor / mit
dem stmrkenden Hoffart ; .ein anderer verwundet ihn mit drm gahe «
und wi -den Zorn / als ein anderer Esau ; dieser verwundet ihn mit
dem unversöhnlichen Neid und Feindschaffr / als ein anderer König

Sau ' ;
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Saul ; Jener verwundet ihn mit der abscheulichen Trunckenheit ,
als ein anderer Holoferms ; Ein anderer verwundet ihn mit b«
viehischen Geilheit / als ein anderer Königlicher PrintzAmnol>; Die«
ser verwundet ihn durch die teufflische Goltslösterung / als ein an¬
derer Senacherib ; Jener verwundet ihn mit der unverantwottli,
chen Ehrabschneidung / als ein anderer Semei ; Dieser verwundet
ihn mit der Halsstarrigkeit / als ein anderer Pharao ; Ein anderer
verwundet ihn auf eine andere Weiß ; Und gleichwohlen ist dreier
liebreickiste König aller Königen CHr >stus JEsus / also darmiM
tzig / also gütig / u - d also sanfftmüthig / d aß er unsern Untergang / edn /
ewiges Seeien ' Verderben / keineswegs begehret / sondern unsere
Bekehrung / und daß wir mit ihme sollen ewig herrschen / und ewig ;
leben . O wie schön bkkräjstiget meine Wort der Heil . Laut- Ja - }
stin . Mercket wohl auf seinen Trost - reichen Ausspruch : (^uam - !

kin ' " ,d de vis delinquas graviter , quamvis in multis offendas frequen *

©bed 'cj . ter , tametsi te voluntarii ab Uio avertas , nunquam suarum
stillicidia gratiarum cohibet , ne pluant super te ? Nunquid
Solis . Lunae , stellarumque spkndorem abscondit , ut non su¬
per te luceant , atque radios diffundant ? - » Postre¬
mo illo ordinante , jubente , atqoedominante , tibi serviunt
Angeli , ministrant Archargeli , un ver seque calorum obse¬
quuntur virtutes , tuam qusrrenns salutem , tuum cupientes ,
pr ; sectum , tuam beati ; udinem anhelantes & c , das ist : !
wann du gleich sthwehrl / cl? sirndigcst / wann dugleichdei - i
neu licbstcn ^jEsilM gar ofsr bcle sdrgcst / nnd warm du auch
gleich von Gmcdrcbabwendcst / versagt er dirdandicRc -
uctt / Tropssen stinerGottlichen Gnaden / daß sie nicht stb
lenaufdrch regnen i -Harerdann / wegen deurerSünden /
dcnG 'lantzUNdSchcmdcr Sonnen / dcsMondcs /unddct
Sternen vor dir verb orgerr / daß sie dich n ichr sollen beglam
yen ct / Z / H Über das durch stine Göttliche Anord -
nnng / durch jenrcn Befehl bedienen dich stme Engel / es :
warten dir auf drc Erg ^ Lnge ! / mrd alle ^ räffrcn derHrm 1
mclst 'sndzndcincnrBcfehl / alle EnglrstheEetstcr sttchen 1
dasHeyldcmerSeelcn / und verlangen dernen Fortgang m
Tugenden / wünschennichtsanders / alsdaßdnlt :rtcto:e
Zasilder auserwahlten HcrligenGOrtes mögestgezchlet >
werden . O grostr Güitcknl ! O grcjsi Saustkmuly oesMto U'tt
Smivrrn sanfftwulhgsten JEsu ? -
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Eydahtt' 0 dann / damit / O Sünder ! O Sünderin ! dich

mit den Worten des Geist reichen Biofij aufmuntere / so rathe ich B ]os Pt ■
dir tteuhertzig : A spei certitudine nulla te unquam malorum ra, n .*p r !o c.
tuorum qualitas , nulla numerositas vel quantitas frangat . , d lapCm»
Deus enim , qui est summe bonus , misericors , Clemens & Tkeod .
Pius , non vult mortem ac damnationem peccatoris , sed cupit
vehementer , ut convertatur peccator , & ad vitam , beati -
tudinemqueseternam perveniat : (D ©Ultbet ! lasse dich V0tt
der Gewißheit deinerHoffnung nicht abwendig machen /
lisch dieBeschaffenheir deiner schwehrenSündunLaster /
noch derjelbciMrele undAnzahl solle dich erschrocken , Gin -
remahlenGOer / welcher rmerrdlich gut / barmherzig / mild
und fromm ist / keineswegs denTod und Verdammnus der
Sünders silchctundwiU / sottdern heffrig verlanger / daß er
bekehrerwerde/ und zu dem ewigen Leben und Seeligkeik
gelange .

e Es mag sich der gecrönke David gleichwol seiner Sanfftmuch dsum . VH
brrühmen und sagen : Memento Domine David , & omnis man¬
suetudinis e ; us : HErr / gedcnckc doch desDavrds / und aller 1 * l * Io
seiner Ganffrmurh / uno doch dcff n ungeacht kan erwiesen w e¬
ben / daß ver D tvio ein Räch suchender König gewest / wie so 1 Un > A . R > x.
ker denen letzten Anordnungen / welche der fromme König David auf schöen - .
seinemSterb -Bettseinem Sohn / dem Salomon / hinterlassen / ^ -! . , ,
wäre auch diese : Tu nosti , quae fecerit mihi Joab filius Sarvise , k » rt v » .
facies ergo juxta sapientiam tuam , & non deduces canitiem
ejus pacifice ad infi.-r08 : Duweistja / was mirIoab / derGohn '
8arviX ,gethan / du wirstderohalben nach deiner Weisheit
handlen / unwirstseinegrarreHaarnichrfriedlichhmunter
zur Hollen bringen . Salomon / nach dem T6d des Vatters /
kommt dem Befehl gehorsam ! ch nach / beordert Banalam , einen
stattlichen Hauptmann / dieser solle mit seinen Soldaten denJoab
hinrichten . Joab bekommt dessen von einem guten Freund Nach «
richt / rstericel sich in den Tabernackcl / welches / als wiebeyunsChri «
sten / die Kirchen / ein geistlicher Frcyheits Ort wäre Banaias aber /
vekommtvon dem König Salomon den Befehl : Vads interfies
eum ? Es mag der Joab seine Freyheirsnchen / wo er nM / gehe du
hm / und todte ihn . Ais Joab diese Königliche O >dre höreke / so
gebrauci t er sich noch eines sicheren Orts / er ergreifft den Altar /
hoffend / man werde dem Gesatz gemäß / aus Reverentz des Mars
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ihnie nichtgewalkige Händ anlegen / undan dichm heiligen Ort km
Blut vergieffen : allein dieser Gedancken wäre umsonst / es bleibt
bey dem Sententz / bey dem ausgesprochenen Unheil : Vade &
interfice eum r Gehe du hin / vollziehe den Königlichen Befeh !;
und gibe dem Joab den Rest . Billich in der Wahrheit kan man
sich wohl allda über den David und den Salomon in eine Ver¬
wunderung einlassen / hie Zeit / das ö - t / und die Personen
geben Ursach genug darzu . Die Zeit / David auf g ? tn $ ot)f*
Bett / eine Zeit derohakben / in dero man allen An sund Alm -
senden pfleget zu verjiyhen / und David gedencket an die Räch /
gibt Befehl / Blut zu vergieffen ? Joab wäre des Davids Bluts¬
verwandter / welcher dem David vieltreue Dienste im Krieg halte
geleistet / und wider diesen verfährst er also scharst ? David ein
Monarch von grosser Sanfftmuth / gleichwohlen m seinem Todt»
Bett / will . er den Joab todt haben . Ebenfalls ist sich auch zu
verwunderen / daß »salomo den Väterlichen Befehl ungehin»
dert und unerb >ttlich vollzogen . . Salomon dat ja das Praedicat*
und Ruhm / daß er ein ftiedsamer König ist benamset worden.
Warumen beFyrt ep dann / bey Antrettung seiner Regierung / an
dem Joab den Mord / indeme er auch der Geistlichen Oerterrc.
nicht verschonte ? da doch die Heyden die Tempel und die All
tär vor eine Sicherheit wider alle Gefahr gehalten ? das scheinet
ja nicht friedliebend zu seyn ? Es scheinet ja / der Salomon hand¬
le in diesem Fall seiner Weisheit zu wider 7 Wie bleibt dann nun
bey solchem Beginnen der David ein sanffkmüthiger / und der
Salomon ein friedliebender und weiser König 7 Ich halte wich
vermahlen an die schöne Gedancken des hocherleuchten Tostati :
welche er mit folgenden Worten entdecket : Peccatu » Joab
fuit , quia praeceperat ei David , ne occideret Absolon in belle,

1 & ipse occidit illum : ;deinde occiderat alios duos viros per in¬
sidias , scilicet Amasam & Abner ? Insidiosi autem occisores
non gaudent immunitate sanctuan ) stcl) schänd¬
lich reibet den David vergriffe « / indente er denAosolon /
welcheiMavid ausdrückltch befähle / nicht zn todten / doch
ermordete er diesen mit dreienLantzen / begienge also znsa-
gen / das Laster der beleidigten Majestät ; Über dieses har¬
re er 2 . andere schandlicl ) erNorrharen begangeir / AmajaM
UndAbner / zwei vornehme Ariegs -Fürsten / hatteermeM
chelmörderifcherweije hrngekichter / stellete stch/ als wann
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erfteundlichsie küssereund Fküssece / und unterdessen stiefle

erahnenden Dolch indenL -eib . Nun den Too unbMorddeS

Abio '. ons die hinierlistige Tödtung der zweyen Helden befilcht Da¬

vid adzustraffen / Blut vor Blut zu vergicffen , Salomon hat den

Befttch seinesHerrn Vatters vollzogen / und David hal gleichwo ,

len nicht wider die Sanfftmuth / noch der Salomon wider die fried¬

liebende Weißheitgesündiget ; dann solches Laster der beledigten

Majestät / solche Meuchelmörderey abzustraffen / benimntt nichts der

Sanfftmuth / ist auch der Vernunfft gemäß / vergreifft sich auch

nicht wider die GeisilicheFceyheit / dann keine Immunität / kein Frey ,

heitö ' Ort ist vor die Beleydiger der Majestät / undvor die Meu¬

chelmörder / man kan sie abzüchtigen / wo man sie findet / und doch

verbleibt der David ein sanfflmüchigrr / und der Salomon ein fried¬

liebender König .

Aber weiche / weiche mein David mit deiner Sanfftmuth / wei¬

che / weiche mein Ealomon mit deiner Liebe des Friedens / tausend¬

mahl sanfftmülhiger als der David / und tausendmahl friedliebender

als der Salomon / ist der sanfftmüthige undfriediiebendeZZsus .

Dcffengebe ich vor dem Beschluß noch eine Prob .

Wunderliche Gedancken mache ich mir / undfrage / warumen dk . VM .

der sterbende Sohn GOttes vor seine Peiniger und boßhaffte

Jüdische Lotter - Buben / ein Kleines vor seinem Tod / seinem

himmlischen Valter gebetten / ihnen ihre Missethaten gnädigst

nachzusehen / warumen hat er dieses nicht ehender gethan ? Ha¬

ben sie dann nicht auch gesimdiget / da sie das unschuldigste Lamb ge¬

fangen ? Fälschlich bey denen Hohe . Priestern und Pilato verklagt ?

- Unmenschlich seinen allerherlinsten unschuldigsten Leib mit Ketten ,

Gersteln und Ruthen zerfleischet / und schmertzlich mit langgespitzten

Dörnern geeroaet haben ^ M « um hat bann der Sohn GOttes

auch zu diesen Zeiten niMdr sie gebetten ? Warumen erst an dem

Stammen des CreuK , fd ) ? eine Frag beantwortet zwar der Heil - s . -Nnc .

Vincent . Ferr . mit diijen schönen Worten : Tunc Christus viditFen .sin *

Deum Patrem paratum ad recipiendam vindictam de crucifixo - ? . Dom .

ribus si Filius voluisset : Der GebettedevreIEsile hac an dem ^ .

Gramen desLreuyes hangend gesthcn / wie seur hrml . Var ^

ter / von rcchtmassrge Zorn anIetrrebe / treuerntware / 2xach

ZU jucheu / un dregarzu ZrosseBoßheir verlüde nach chrcm& & 2 Ver -
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Verbrechen zu straffen : 8i Filius voluisset : XX>mtttnut bet
Sohn GOTTES gewollt harre : Daher » hat er v >r sis g- ,

Lue .» Z4 - selten : parer dimitte illis , non enim sciunt quid faciunt :
d> Varcer verzeihe ihnen / dann sie wissen nicht was sie
thun . I tzuno erlaubet mir noch eine Frag vonubringm :
Wammen hat der himmlische Vatter nicht ehender die Straff .
Rathen ergreiffen / und dir Boßheit der Anden züchtigen wollen ?
Di - ttrsach fallt mir bey / wann ich erwaae die jenige zweyWör «
ter : Consummatum est : Vlunmehv har steh alles geendet :
Ä3es / nicht allein das bittere und schmertzhaffre Lcyden unsers
Heylands / sondern es hat sich auch geendet die Boßheit der Ju¬
den ; Man sagt ja / der Sünder ist in seiner Boßheit so weit kam »
men / daß er in der Boßheit nicht w iker steigen kan : Wie da

s . BemL Hojl . Seraphische Lernbardinus gar schön erinneret / da er sagt :
Sin .de Past . Xunc nequicia consummata dicitur > quando nulla major ne -

Do . Serm . q U j Ci a fi crI ' p 0te fl ; / nulla aurem major nequitia , quam Fi -
^ y . a . i . c , j -um 0L1 interficere : Höher haben die Juden in ihrer Bosheit

nicht steigen können / als da sie JESUM gecreutziget haben /
alsdann stunde auch sogar die Boßheit der Juden in dem HLch »
sien Grad .

Eiffrige Zuhörer / mercket wohl aufdiese Wort / da die Sün<
der in idrer Boßheit nicht höher steigen kannten / hat sich derSohn
GOTTES über sie erbarmet / und seinen himmlischen Vatkerm
sisgchetten : Vatcer / verzeihe ihnen alle ihre Verbrechen rc . vi -

S . Bruno de cet >s : Pater ignosce illis : Also redet der Heil . Bischofs Lmno .

ornamen - O GOTT ! wer solle und wolte dann deine gar zu grcsie Gute /
i . LccleüL Barm^ ertzigkeit und Sanfftmuth nicht loben und preisen ? Dei >e
« - 6 . grosse Lrrbe mit danckbarcm Hertzen nicht erkennen ; Diese / O

gütigster und sanfftmüthigster GO TT ! aus tausend anderen grossen
Sündern / Habs ich auch erfahren / schreyet jener verkehrte / aber
durch die Gnad GQltes auch bekehrte Sünder .

Nutn . IX . Ja dem Leben des Heil . Basiiij wird verzeichnet / daß ein Be -
Drfcipui . in dientereines Vornehmen von Adel / sich unehrlich in die Tochter

\i m ‘ des Edelmanns habe verliebet / da « r aber diese noch mit Sehnig
L » rwpi . lalon und Liebkosen / auch nicht mit Schenkungen zur GeqenMw

* ’ kunte bewegen / hat er in einer Nacht / da alles in der Ruhe / den
leidigen Sathan aus einem Jüdischen Freudhof um Hülss
Veyst -Md angeruffen / der höllische Seelen » Jager nichl M
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wäre alsvbald vorhanden / fragte / was dann sein Begehren ? dee
verliebte Narr entdeckte die Wunden seines von der Venus - Lieb
verwundten Hertzen / der arglistige Feind antwortete : Wann
du willst / daß ich deinen Willen erfüllen folle / fo verlange ich
fchrifftlich von dir / daß du CHRISTUM sollest verlaufen / der
verölen dte Mensch williget em in das Begehren desTeuffels / un¬
terschreibet sich ihm .' / und verlaugnet denjenigen / welcher ihm «
mit seinem bitteren Tod / am Stammen des Heil . Creutzes / das
H . v ! seiner Seelen hatt erworben rc . als dieses alles geschehen / hat
der höllische Asmodeus , der Unzuchrs - Teuffel / das Hertz der
Tochrer / gedachten Edelmanns mit so hitzigen Liebs - Begierden er ,
hitzet / also / daß sie auf die Erden niederfallen / hell- laut geschryen
hat : Liebster Herr Batker / erbarme dich doch meiner / dann ich
bin von der Lieb gegen deinem Bedienten also eingenommen / also
gequalet / daß ich mir Line Ruhe zu schaffen weiß : Der Herr
Vatter antwortete : Lieb - Tochter / überwinde diese Anfechtungen /
dann meinGedancken ist / dich mit CHRISTO dem wahren
himmlischen Bräutigam zu vermahlen . Dieseabrr bittet nochimr-
standiger : Allerliebster Herr Vatler / wann du in mein Bitten
und Begehren nichtwirst einwilligen / so stirbe ich vor Lieb und Leid .
Der Vatter berathschlaget sich mit seinen Bfreundten / gibt
endlichen / ebwohlen sehr ungern / den Willen darzu / daß sie sich
mit seinem Bedienten solle vcrehlichen . Bas Hochzeitliche Ehren ,
Fest ist mit grossem Pomp / herrlichen Tcactament / magnific ,
und allerhand erdenckiichen Lustbarkeiten gehalten worden . Wol ,
an / die zwey neumngehende Ebeleuth wohnen gantz ftiedsam bey ,
samen / weilen aber der junge Ehe - Herr sich dem bösen Feind schrifft -
li » verbunden / also hat er die gantze Zeit keiner Heil . Meß oder
GotteS -Diensi beygewohnt / so hat er sich auch mit dem heiligen
Creutz . Züchen niemahlen bezeichnet / welches die junge Frau gar
wohi merchte / fragte also voller Schrecken / warumen er solche An ,
dachtEungen unterlasse ? antwortete er : Liebstes Kind / du gibst
nicht recht acht auf mich / ich habe bißhero nichts unterlassen / was ei ,
nem Chnsten mag anstand ' g seyn ; Allein weilen sie ihm keinen Glau - l
den woge beymessen / dahero hat sie ihn überred ! / daß er mit
rhr muste in die Kirchen gehen . Als er vermerckte / daß er nicht
mehr könne zurück halten / bekennet er seiner Liebsten den völligen
xrerlaoff / wie daß er / ihrer Lieb zu geniessen / die Hülst und

S ö \ S5iJJ <
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Beystand des höllischen FeindS habe angeruffen / auch würckU
CHRISTUM schrifftiich verlauguet rc . Diese seufftzm zw «
vonHertzen / jedoch tröstete sie ihn mit diesen trostreichen Worten :
Seyegetrost / du bist zwar der grösten Sünder einer / allein » er,
zwet-ffl« nicht an der unendlichen Güte unvBarmhertzigkeitGO ^
TES / welche tausendmahl grösser ist / als alle Sünden der
Weit / führet - ihn zugleich tu dem heiligen Basi lium , welchem dann
der Armseeiige alle seine Sünden / mit reumüthigen Hertzen / hat
gebeichtet , auch von diesem Heil . Mann die gebührende Absolu¬
tion empfangen . Es bemühetesich zwar der böse Feind anfalle
mögliche Weis , ihn von der vorgenommenen Büß zurück zu Hai .
ten , vorwendend , warum er von ihme wolle abweichen / du bist
zu mir kommen / du hast meine Hülst begehrt / ich aber habe die
nicht geruffen . Alsdann hat der Heil . Basilius den nunmehr büs.
senden Sünder zu Haus in einZinrmec verschlossen / und bat
heilige Creutz - Zeichen über ihn gemacht / allwo er viertzig nan.
tzer Tag erschröckliche Nachstellungen / Bedrohungen und Äcr .
ssrchungen von dem Teustel hat erlitten / dieser aber übete sich all .
zeit mehr und mehr in denenBußwercken / mit stattn Bitten und
Beten zu CHRISTO / er solle doch sein allerheiligstes und heil.
samsteö rosinfarbes Blut an ihme nicht lassen verlohren seyn.
Endlichen an dem viertzigsten Tag seiner Buß - Würckung / ist der
Zettel und Handschrissr / in welcher der verblendte Mensch seinen
tiebwerthcn JESUM hat verlqugnet / in die Hänv des Heil . Vat .
lers Bafilij unverhoffter gefallen / durch welches der Geund -gükig »
sie GOTT ihme wolle andeuten / die Nacklaffung seiner so ab .
scheulichen schwehren Sünden ; haben hernach diese zwey Eheleut
in auferbaulichster Frommkeit gelebt / und dem barmhertzigsten
GOTT vor seine erzeugte Gnad und Güte unendlichen Dan »
gesagt.

bllum . X . Seht ! seht ! wie gütig / wie bacmhertzig / wie sanfftmüthig
sich GOTT gegen allen Sündern erzeige ; Derowegen dann /
O Sünder ! O Sünderin ! seyewohlgemuth / ist diesem Sünder /
von deme ich erzehlet / die Göttliche Gnaden -Pfocten nicht ver¬
rieglet gewesen / so wird sie gewiß dir auch nicht versperret seyn ,
wann du dich auch änderst / durch einereuhaffte und wahre Mst
zu GOTT wendest : So werffe dann deine bußfertige Man .
cken heutiges Tagö / und die Zeit deines Lebens / zu deinem fanfftmum
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Am sechsten Sonntag in det Fasten.
gen König und HERRN . Und wann du auch alle Sünden der
Welt begangen / verzweiffle gleichwohlen nicht : Ne desperes , -
fchrevet dir dergüldene Patriarch trostreich zu / ledpeccator cum -tTÜ 1 t
sis , accede , ut glorifices Dominum tuum , & occasionem ei ”

praebeas declarandi nativam benignitatem suam in scelerum

tuorum remifllone : 3ey Leib verzweiffle nicht / sondernweilen du ein Sünder bist / gehe zu dem gütigsten ^ ESU
ganyfre ^ / und ohne Scheu / damit du deinen HERREN
glorwürdig machest / undihme Gelegenheit gebest / seine
angebohrne Gürigkeir / in ^ achlasstmgdeinerSund und
Laster zu erweisen . Und auf solche Weis wirst du auch erfah¬

ren / daß er ein gütiger / ein barmhertzigec und fanfftmü-
thiger König ftye / und das s»

gewiß / als

A M E M
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